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VOLLTREFFER
Werde Mannschaftsmitglied bei NATUS 

WIR BILDEN AUS (m/w/d)

» Industrieelektriker
» Elektroniker für Betriebstechnik
» Maschinen- und Anlagenführer
» Konstruktionsmechaniker

» Technischer Produktdesigner
» Technischer Systemplaner
» Fachinformatiker
» Industriekaufmann
» Fachkraft für Lagerlogistik

NATUS GmbH & Co. KG · Loebstraße 12 · 54292 Trier
E-Mail: ausbildung@natus.de · www.natus.de

PRECISION IN DETAIL
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Das Team des SV Eintracht-Trier 05

Abwehr

Tor

37 Armin Olayo 1 Leon-Oumar Wechsel   

26 Noah Awassi 25 Gianluca Pelzer 2 Jannis Held 38 Noah Herber

3 Kevin Heinz 5 Lucas Laux 23 Frederik Rahn 21 Elia Dittrich

20 Fabio Lohei 4 Dimitrios Mitakidis

39 Matthias Fettes
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Mittelfeld

Sturm

Trainer

6 Ömer Yavuz 32 David Wacht

18 Dominik Kinscher 8 Christopher Wähling

11 Damjan Marceta 22 Sinan Tekerci 31 Jonas Singer

35 Chris Envie Filipe

Co-Tr. Daniel WildeTr. Thomas Klasen TW-Tr. Jochen Pfaff

13 Sven König10 Shawn Blum

29 Christopher Spang

7 Tom Gaida

34 Mateo Kritzer

17 Tim Sausen
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Mannschaftsbetreuer

Medizinische Betreuung 

Klaus Brittner 
Betreuer

Johannes  Wey
Physiotherpeut

Frank Eckardt
Betreuer

Dr. Marco Zilles 
Teamarzt

Dr. Friedl Schulz 
Teamarzt

Statistik
Teilnehmer Regionalliga Süd West  26/27
			 
1. SSV Ulm 1846 Fußball (Ab)
2. FSV Mainz 05 II
3. SC Freiburg II
4. FSV Frankfurt
5. KSV Hessen Kassel
6. Stuttgarter Kickers
7. Kickers Offenbach
8. SV Sandhausen
9. FC 08 Homburg
10. SV Eintracht-Trier 05
11. FC-Astoria Walldorf
12. SGV Heilbronn-Freiberg
13. TSV Steinbach Haiger
14. SG Barockstadt Fulda Lehnerz
15. Eintracht Frankfurt II (Auf)
16. 1. FC Kaiserslautern II (Auf)
17. VfR Aalen (Auf)
18. VfR Mannheim (Auf)
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1. Spieltag
Fr., 07.08.26 19:00 Uhr Stuttgarter Kickers - SSV Ulm 1846 Fußball in GAZi-Stadion

Sa., 08.08.26 14:00 Uhr FSV Frankfurt - VfR Mannheim in PSD-Bank-Stadion

Sa., 08.08.26 14:00 Uhr FC 08 Homburg - FSV Mainz 05 II in Waldstadion Homburg

Sa., 08.08.26 14:00 Uhr KSV Hessen Kassel - Eintracht Frankfurt II in KR (F) KS-Auestadi-
on (Sportz.)

Sa., 08.08.26 14:00 Uhr SV Sandhausen - TSV Steinbach Haiger in Stadion am Hardt-
wald

Sa., 08.08.26 14:00 Uhr SV Eintracht-Trier 05 - SG Barockstadt Fulda Lehnerz in Mosel-
stadion

Sa., 08.08.26 14:00 Uhr Kickers Offenbach - FC-Astoria Walldorf in Stadion am 
Bieberer Berg

Sa., 08.08.26 14:00 Uhr 1. FC Kaiserslautern II - SGV Heilbronn-Freiberg in Fritz-
Walter-Stadion

So., 09.08.26 14:00 Uhr VfR Aalen - SC Freiburg II in Centus Arena
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Herzlich willkommen

bei Ihrer Volksbank Trier Eifel!
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Nach dem zweiten, recht guten Eintracht-Jahr 
in der 2. Bundesliga gingen Sie, als es dem Ver-
ein schlecht ging nach dem unerwarteten Ab-
stieg, 2005 kamen Sie aber zurück. Warum die-
ser Schritt? 
Mein Vertrag bei Trier lief zwei Jahre, ich war 
also ablösefrei, und die Eintracht hatte mir 
nicht richtig das Gefühl gegeben, dass sie mich 
wirklich halten wollte. Ich hatte von Fortuna 
Düsseldorf (Regionalliga) ein Angebot. Es hat 
mich gereizt, zu einem großen Traditionsverein 
zu wechseln, obwohl ich eine Liga tiefer ging. 
Die Zeit bei Fortuna war nicht einfach, die 
Mannschaft war gerade in die Regionalliga auf-
gestiegen, Ziel war gleich die 2. Liga. Die Mann-
schaft und auch ich konnten die Erwartungen 
nicht erfüllen.  
Ich war sehr froh, meinen Zweijahresvertrag 
auflösen zu können und zur Eintracht nach 
Trier, die leider abgestiegen war, wechseln zu 
können. 
Was lief schief in dem Regionalligajahr, das den 
erneuten Abstieg bedeutete? 
Wir hatten eine relativ junge Truppe. Es war 
keine ausgewogene Mannschaft, absteigen hät-
ten wir aber aufgrund der vorhandenen Quali-
tät nicht dürfen. 
Wie waren die Bedingungen bei der Eintracht 
in den ersten beiden Zweitligajahren?  
Die Bedingungen waren nicht zweitligatauglich, 
der Verein war aber gleichwohl bemüht, die  
Bedingungen zu verbessern. 
Haben Sie noch Kontakte nach Trier? 
Da ich meine Frau in Trier kennengelernt habe, 
bin ich noch öfter in Trier. Zu Spielern habe ich 
nur noch zu Axel Keller, Christian Schmid und 

gelegentlich zu Daniel Ischdonat Kontakt. Drei  
sehr gute Freunde außerhalb des Fußballs sind 
mir auch geblieben.  
Warum endete 2001 Ihre Karriere in der 1. 
Bundesliga? 
Nach tollen zwei Jahren in Nürnberg, war 
die Zeit bei Eintracht Frankfurt sehr schwer.           
Ich war viele Wochen krank, Trainer Felix Ma-
gath, der  mich nach Nürnberg und Frankfurt 
geholt hatte, wurde im Januar entlassen, ich 
machte in der Rückrunde nur noch drei Spie-
le… So  löste ich meinen Zweijahresvertrag auf 
und ging zu meinem Heimatverein Stuttgar-
ter Kickers, da ich wieder Spaß am Fußball ha-
ben wollte. 
Hatten Sie als junger Spieler ein Vorbild oder 
Idol im internationalen Fußball? 
Lothar Matthäus war mein Lieblingsspieler, ich 
habe ihn bewundert. 
Sie sind dem Fußball treu geblieben und arbei-
ten für den VfB Stuttgart. In welcher Funktion?  
Ich bin jetzt fast 15 Jahre beim VfB Stuttgart. 
Aktuell kümmere ich mich um unsere Leihspie-
ler, begleite und beobachte sie in ihrer Entwick-
lung und arbeite darüber hinaus im Scouting 
für die Lizenzmannschaft.

Meine Zeit bei der Eintracht
von Matthias Röcke

Markus Lösch, 
geb. 1971, 

def. Mittelfeld, 

bei der Eintracht von 2002 bis 2004 (2. Bundesliga) und 

2005/06 (Regionalliga/3. Liga), 88 Spiele 

2. Bundesliga 58, DFB-Pokal 2, Regionalliga 30.
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Bieten Sie Ihren Angestellten jetzt das günstigste ÖPNV-Ticket als attraktive  
Zusatzleistung. Im Wettbewerb um die besten Arbeitskräfte ermöglicht das deutsch-
landweit gültige D-Jobticket Ihnen, sich von anderen Arbeitgebern abzu heben. Gleichzei-
tig fördern Sie als Unternehmen die umweltfreundliche Mobilität. Das kann ein Teil Ihrer 
Nachhaltigkeitsstrategie sein – und leistet einen wichtigen Beitrag zur Verkehrswende.  

Sprechen Sie uns zu Ihren Möglichkeiten rund um das D-Jobticket an, das wir  
als VRT gemeinsam mit den SWT anbieten: jobticket@vrt-info.de.

Beförderung für alle:
Deutschlandticket  
als Jobticket

   www.vrt-info.de/djobticket

     

Attraktive  

Zusatzleistung

mit einfacher  

Abwicklung
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Zwote startet mit einem Derby in neue SaisonUnsere Zwote 

Auch für unsere 2. Mannschaft geht an diesem 
Wochenende die Saison wieder los. Nach einem 
sensationellen 3. Platz als Aufsteiger in der letz-
ten Saison wollen unsere Jungs auch in dieser Sai-
son Erfolge feiern, sich weiterentwickeln und an-
sehnlichen Fußball zeigen. Zum Auftakt kommt 
es dabei direkt zum Derby gegen den FC Bitburg. 
 
Im Kader unserer Zwoten hat sich im Sommer ei-
niges getan. Mit Vincent Boesen, den es nach 
Thailand zieht, und dem 18-jährigen Inza Yere 
(18 Scorer in 26 Spielen, jetzt Racing Luxem-
burg), ging einiges an Offensivkraft verloren. Bei 
den Neuzugängen bediente man sich überwie-
gend an der eigenen U19, aus dem NLZ des SC 
Freiburg kehrte Tom Richter, Sohn des frühe-
ren SVE-Spielers Thomas Richter, zurück zu unse-
rer Eintracht. Aus der Jugend von Fortuna Düssel-
dorf kommt der 19-jährige Mittelfeldspieler Finn 
Gromzick und aus Saarbrücken konnten wir uns 
die Dienste von Torhüter Johannes Ferring sichern. 
 
Der FCB ist 2024 aus der Oberliga abgestiegen und 
konnte die letzten beiden Saisons jeweils auf dem 
7. Platz beenden. Cheftrainer ist auch in dieser Sai-
son Fabian Ewertz. Der 45-Jährige ist bereits seit 
2014 an der Seitenlinie aktiv und führte den Ver-
ein von der Kreisliga A in die Oberliga. Im Sommer 
hat es im Kader einige Veränderungen gegeben, 
Narottam Morbach z. B. wechselte in die Bezirksli-
ga zum FSV Salmrohr. Der 20-jährige Benedikt Häb 
trainiert nun unter Faz Kuduzovic in Berbourg. Ver-
pflichten konnte man u.  a. den 22-jährigen Lucas 
Herres. Der Angreifer machte letzte Saison mit 49 

Torbeteiligungen in der Kreisliga B für die SG Seins-
feld auf sich aufmerksam. Aus unserer U19 zog es 
Dorian Kisoka in die Eifel. Weiterhin im Kader ist 
der langjährige Torjäger Joshua Bierbrauer (19 Tore 
und 10 Assists letzte Saison). In der 1. Runde des 
Rheinlandpokals konnte sich Bitburg letzte Wo-
che bei der SG Preist aus der Kreisliga A durchset-
zen. Anstoß der Partie ist am morgigen Sonntag um 
15:30 Uhr auf dem Nebenplatz des Moselstadions.  
 
Nächste Woche geht es dann zum Aufsteiger aus 
Kobern-Gondorf. Der SV Untermosel stieg vor zwei 
Jahren in die Bezirksliga auf und konnte dort in die-
sem Sommer die Meisterschaft feiern. Anpfiff der 
Partie ist nächsten Samstag um 18 Uhr auf dem 
Kunstrasenplatz in Kobern-Gondorf in der Straße 
„Im Spreen“.

von Pascal Hubert
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Holger Lemke: „Haben punktemäßig das Maximum rausgeholt!“

Holger, 69 Punkte und Platz 3 letzte Saison als Aufsteiger in der Rheinlandliga. Hattet Ihr mit 
so einer dominanten Saison gerechnet? 
Ich glaube, mit so einer Saison hätte niemand gerechnet. Nach der Vorbereitung, dazu noch das 
erste Jahr in der Rheinlandliga und dann noch so ein relativ junges Team, da haben wir wirklich 
punktemäßig das Maximum herausgeholt. Mit Wittlich und Ahrweiler hatten wir in der Liga ja 
zwei Mannschaften, die beim Marktwert und beim Budget deutlich über uns stehen.   
 
Welche Dinge haben dir vielleicht weniger gefallen letzte Saison, woran habt ihr noch arbei-
ten müssen? 
Was anfangs nicht passte, aber das ist bei einer U23 immer so, war, dass wir Schwierigkei-
ten hatten, eine richtige Einheit zu werden. Wenn immer wieder einige Spieler zwischen Erster 
und Zweiter Mannschaft hin- und herwechseln, ist das halt ein bisschen schwierig. Daran müs-
sen wir noch arbeiten, eine eigene U23 zu werden und mit den Neuzugängen aus der U19 jetzt 
auch außerhalb des Platzes als Team zu fungieren.  
 
Wie stark hat sich der Kader im Vergleich zur letzten Saison geändert, worauf habt ihr bei der 
Zusammenstellung geachtet? 
Wir haben bewusst gar nicht so viele Transfers von außen kommen lassen, die meisten Spie-
ler kamen aus unserer eigenen U19. Das ist natürlich auch unsere Philosophie, diesen jungen 
Spielern aus der eigenen Jugend die Chance zu geben, zu spielen. Gezielt verstärkt haben wir 
uns nur, um größere Abgänge zu kompensieren. Mit Philipp Basquit haben wir einen erfahre-
nen Torhüter verloren, dafür konnten wir Johannes Ferring von Saarbrücken und Kevin Noll von 
der SG Zewen verpflichten. Mit Jamal Braick haben wir einen sehr talentierten Innenverteidiger 
an die SG Hochwald verloren, dafür mit Abdulrafiu einen anderen Jamal von der DJK St. Mat-
thias bekommen. Und dann ist da natürlich noch der Abgang von Vincent Boesen zu erwähnen. 
Einen Regionalligaspieler im besten Fußballeralter kann man eigentlich kaum ersetzen. Ver-
pflichten konnten wir aber Tom Richter, der über enorme Qualität verfügt und eine sehr gute 
Ausbildung in Freiburg genossen hat. Auch Finn Gromzick wurde in Düsseldorf sehr gut aus-
gebildet. Und der Rest des Kaders wurde dann aus der eigenen U19 aufgefüllt, z. B. mit Jannik 
Heinzen, Leonard Petry und Noah Dienhart. Vor kurzem ist dann noch Jule (Julian Wingerath, 
Anm. d. Red.) nach Schweich gewechselt, damit haben wir nicht gerechnet, aber den Großteil 
des Kaders konnten wir halten.  
 
Wie zufrieden bist du bisher mit der Saisonvorbereitung? 
Man muss sagen, dass wir in den vergangenen Jahren eigentlich immer Licht und Schatten in 
der Vorbereitung hatten, aber das ist ganz normal. Unsere Kadergröße ist relativ klein, viele 
Spieler haben beim Training und in den Testspielen in der ersten Mannschaft ausgeholfen. Aber 
genau das wollen wir ja. Es gab gute Spiele, wie z. B. das 7:1 gegen Salmrohr, aber auch schlech-
te Spiele wie das 3:4 gegen Schweich.  
 
Mit Rot-Weiß Wittlich und Ahrweiler sind zwei große Kaliber in die Oberliga aufgestiegen. 
Was ist in dieser Saison für unsere Zwote drin? 
Grundsätzlich wollen wir uns im oberen Bereich der Tabelle halten. Nach der letzten Saison 
wäre es auch falsch zu sagen, dass das hintere, gesicherte Mittelfeld unser Ziel ist. Aber wir ha-
ben die Mannschaft auch nochmals verjüngt, und da ist es wichtig, dass wir nicht zu viel Druck 
aufbauen und zu viel erwarten. Wir wollen die jungen Spieler weiterentwickeln und ausbilden 

und natürlich auch bei Bedarf die erste Mannschaft unterstützen.
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Unsere Jugend 
Niki Wagner: „Müssen den Jungs mehr Training anbieten können!“

Niki, seit 4,5 Jahren bist du nun zurück bei der Eintracht. Was genau sind deine Aufgaben im Ver-
ein? 
Ich bin sportlicher Leiter Jugend, bin also für das Sportliche verantwortlich, und meine Aufgabe ist es 
u. a., diesen Bereich weiterzuentwickeln, nah an den Trainern zu sein und auch diese zu entwickeln. 
Außerdem ist meine Aufgabe, die notwendigen Kriterien für ein Nachwuchsleistungszentrum im 
Blick zu behalten und Strukturen zu schaffen, um diese Kriterien irgendwann erfüllen zu können.  
 
Was überwiegt mehr, wenn ein junger Spieler in ein NLZ wechselt, die Freude darüber, wieder ei-
nen Spieler auf dem Weg zum Profi vorbereitet zu haben, oder ist es eher Wehmut, weil man ein 
großes Talent ziehen lassen muss? 
In erster Linie ist es natürlich schon ein Prädikat für uns, wenn Spieler für ein Top-NLZ interessant 
werden und abgeworben werden. Aber das sind dann natürlich Top-Jungs und da muss es das Ziel 
sein, diese irgendwie halten zu können, für diese Spieler eine Perspektive zu schaffen und über die 
1. Mannschaft entwickeln zu können. Also ist es immer ein wenig ein lachendes und ein weinendes 
Auge. 
 
Die letzte Saison verlief sehr gut für unseren Nachwuchs, Unsere U19 wurde Zweiter, die U16 ge-
wann sensationell die Rheinlandliga und die U17 und U15 den Rheinlandpokal. Zusätzlich wur-
den im unteren Bereich die D-Jugend sowohl Rheinland- als auch Bezirksligameister. Wie zufrieden 
warst du mit der letzten Saison?  
Das sind schöne Erfolge, die man immer im Auge haben muss, aber unabhängig davon ist es auch 
schön zu sehen, dass die Dinge, die wir gemeinsam mit den Trainerteams entwickelt und auf den 
Weg gebracht haben, dass diese Dinge funktionieren. Es ist schön, wenn man dann auch Ergebnisse 
davon sieht, gerade im Leistungsbereich. In den unteren Jahrgängen stehen die Ergebnisse nicht so 
im Vordergrund, aber da ist es gut zu sehen, dass wir auf Augenhöhe mit kleineren NLZ sind. 
 
Gibt es in dieser Saison einige Änderungen in der Jugend, z. B. bei den Trainern? 
Max Herres hat leider aus familiären Gründen aufhören müssen, der Aufwand war leider zu groß ge-
worden. Ansonsten mussten wir bei den unteren Jahrgängen das Trainerteam neu besetzen, da die 
Trainer ja immer mit den Jahrgängen nach oben gehen. Wir haben einige neue Co-Trainer gefunden, 
aber allgemein besteht bei uns eine hohe Kontinuität auf den Trainerpositionen.  
 
Was sind die Ziele in dieser Saison? 
Im Leistungsbereich haben wir mit der U17 einen starken Jahrgang. Die sind letzte Saison in der 
Rheinlandliga mit über 200 Toren überragend Meister in der Rheinlandliga geworden. Da sehen wir 
schon gute Chancen, im Winter eventuell in eine NLZ-Liga aufzusteigen. Auch in der U19 sind wir ei-
nes von vielleicht vier Teams, welches dieses Ziel erreichen kann. Dafür tun wir alles. Zusätzlich ha-
ben wir in diesem Jahr eine U18 installiert, um dem jüngeren A‑Jugend-Jahrgang mehr Spielpraxis 
geben zu können. Da wollen wir nach Möglichkeit auch zeitnah in die Oberliga aufsteigen. In der C-
Jugend wird die Regionalliga neu strukturiert. Dadurch gibt es in dieser Saison keine Absteiger und 

wir können in diesem Jahrgang mehr auf die Ausbildung der Spieler legen. 

Vielen Dank für das Gespräch!

Interview von: Pascal Hubert
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boomerang-reisen.de 

Der Fernreiseveranstalter  
in Trier-Biewer

Fotos Testspiel in Bitburg   (Fotos: Hanni Krämer)
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Eintracht Historisch Von Matthias Röcke 

Saison 1976/77: Das erste Spiel in der 2. Bundesliga ging verloren

Es ist sicher ungewöhnlich, sich bei unserem 
historischen Spiel an eine Niederlage zu er-
innern. Das soll auch eine Ausnahme blei-
ben, denn schließlich sind historische Sie-
ge schöner als Niederlagen. Aber hier gibt 
es einen triftigen Grund, es doch zu tun: 
Fast auf den Tag genau vor 50 Jahren star-
tete die Eintracht in die 2. Bundesliga, sei-
nerzeit in der Gruppe Süd. Erst vor wenigen 
Wochen hat die Aufstiegsmannschaft von da-
mals ihren großen Erfolg von 1976 gefeiert. 
Auf der Website der Eintracht und im „Trieri-
schen Volksfreund“ wurde darüber berichtet. 
Die 9000 Zuschauer im Moselstadion hatten 
beim Anpfiff noch die großartige Aufstiegs-
runde im Sinn, das intensive Feiern nach den 
Siegen gegen Borussia Neunkirchen (3:0) und 
vor allem Wormatia Worms (5:4), und freu-
ten sich auf den nächsten Erfolg. Dass das nun 
viel schwieriger werden würde, merkten sie 
aber schon in der Anfangsphase. Der Gast aus 
dem Saarland war spielbestimmend und  ging 
schnell mit 2:0 in Führung – große Ernüchte-
rung im weiten Rund. „Aller Anfang ist schwer“, 
schrieb der „kicker“. Zuerst zeigte sich die Ein-
tracht nervös und der FC Homburg effektiv, 
und als die Eintracht nach der Pause besser 
ins Spiel kam, hatten die Gäste alles im Griff. 

Auch in den folgenden Partien hatte die Ein-
tracht Probleme. Der erste Sieg gelang (mit 
dem ersten Tor) am fünften Spieltag mit dem 
1:0 gegen den 1. FC Nürnberg. Bei 20 Mann-
schaften gab es drei Absteiger, die Eintracht 
schaffte eine Punktlandung auf dem viertletz-
ten Platz. Die Mannschaft war nach dem Auf-
stieg vielfach verstärkt worden, unter ande-
rem durch Torwart Werner Vollack und in der 
Abwehr Heinz Histings und Rainer Brinsa. Auf-
stiegstrainer Günter Geulich hatte den Sprung 
ins Profitum nicht mitgemacht, sein Nachfolger 
Heinz Loßmann blieb bis Januar 1971 verant-
wortlich. Noch etwas Bemerkenswertes: In der 
Aufstellung finden sich bei der Eintracht vier 
Nationalspieler: Elmar Geirsson  - es war das 
vorletzte Spiel seiner Karriere – für Island und 
Rolf Bauernkämper, Helmut Bergfelder und 
Werner Vollack für die Deutsche Amateurna-
tionalmannschaft, eine Art Olympiaauswahl. 
SV Eintracht-Trier 05 – FC 08 Homburg 0:2 (0:2) 
SV Eintracht-Trier: Werner Vollack, Svend 
Andresen, Rainer Brinsa, Heinz His-
ting, Helmut Zöllner, Wolfgang Tullius, El-
mar Frank (Michael Veit), Wolfgang Rier-
mann, Rolf Bauernkämper, Elmar Geirsson, 
Helmut Bergfelder (Norbert Lehder). 
Trainer: Heinz Loßmann
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Der Verein: Der Verein für Rasenspie-
le Mannheim ging 1911 aus der Fusion 
von drei Mannheimer Vereinen hervor. 
Trotz großer lokaler Konkurrenz wie dem 
SV Waldhof und Phönix Mannheim gelang 
dem VfR als einzigem der drei Teams der 
Gewinn der Süddeutschen Meisterschaft 
im Jahr 1925. Der größte Erfolg der Vereins-
geschichte gelang allerdings im Jahr 1949 
mit der deutschen Meisterschaft und dem 
erstmaligen Überreichen der Meisterscha-
le des DFB. In den folgenden Jahren ging es 
tabellarisch bergab und so konnte der VfR 
sich nicht für die neugegründete Bundesli-
ga qualifizieren. Im Jahr 1971 folgte der Ab-
stieg in die Drittklassigkeit. Ab 1974 spiel-
te man noch zwei Jahre in der 2. Bundesliga 
Süd, von da an war man bis 2002 durchge-
hend drittklassig. Aufgrund finanzieller Pro-
bleme ging es sportlich weiter bergab, bis 
teilweise in die sechstklassige Verbandsliga. 
In der letzten Saison konnte man die Rück-
kehr in die Regionalliga Südwest feiern. 
 
Saisonvorbereitung: Nach dem Aufstieg hat 
sich der VfR Mannheim für die neue Saison 
verstärkt und einige Spieler von Ligakon-
kurrenten verpflichten können. Von Kickers 
Offenbach kam Rechtsverteidiger Vincent 
Moreno Giesel. Der 24-Jährige hat in den 
vergangenen vier Jahren über 100 Spiele 
für den OFC in der Regionalliga absolviert. 
Für das defensive Mittelfeld kam der Dritt-
liga-erfahrene Mart Ristl vom FC Homburg 
und für die Offensive wurde Flamur Beris-
ha von den Stuttgarter Kickers verpflich-
tet. Der 26-jährige Linksaußen konnte letz-

te Saison 13 Tore erzielen und vier weitere 
Treffer vorbereiten. Auch den ehemaligen 
Bundesligaspieler Lukas Rupp zog es nach 
Mannheim, er kam von Hessen Kassel. Be-
reits seit 2024 spielt Alexander Esswein für 
den VfR. Der 36-jährige Kapitän kann 196 
Spiele in der Bundesliga und 81 Partien in 
der 2. Bundesliga vorweisen (u. a. Nürn-
berg, Augsburg, Hertha BSC). Linksverteidi-
ger Jonas Weik kam vom VSC Altglienicke 
und hat für den SV Sandhausen 44 Spiele 
in der 3. Liga absolviert und stand auch in 
der Regionalliga Südwest schon in 89 Par-
tien auf dem Platz. In den bisherigen Test-
spielen verlor der VfR gegen die klassen-
höheren TSG Hoffenheim II und Waldhof 
Mannheim jeweils mit 0:2. Auch gegen den 
TSV Buchbach aus der Regionalliga Bay-
ern musste das Team von Cheftrainer Mar-
cel Abele (38, seit 2004 im Amt) sich mit 
1:2 geschlagen geben. Letzte Woche konn-
te Mannheim gegen den Landesligisten ASV 
Durlach in der 1. Runde des Landespokals 
mit 9:0 gewinnen. 
 
Das Stadion: Das Rhein-Neckar-Stadion 
wurde 1971 eingeweiht und bietet 4.999 
Zuschauern Platz, davon 1.166 Sitzplätze, 
wovon 850 überdacht sind. Das reine Fuß-
ballstadion befindet sich in der Theodor-
Heuss-Anlage 19, direkt neben dem Carl-
Benz-Stadion des Stadtrivalen SV Waldhof 
Mannheim. Parkmöglichkeiten für Gäste 
werden in der Regel im „Friedensplatz 2“ 
zur Verfügung gestellt. Der Fanbus des SCT 
ist bereits ausgebucht, es sind keine weite-
ren Anmeldungen mehr möglich.

Nächster Gegner im Visier: 
VfR Mannheim 1896 e. V.
Sonntag, 16.08.2026, 14:00 Uhr
Rhein-Neckar-Stadion

Von Pascal Hubert
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Gut aufgestellt mit unseren

Echo-Partnern
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Fanshop

ONLINE-SHOPONLINE-SHOP
(hier klicken)

hier geht‘s direkt zumhier geht‘s direkt zum
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für kinder

69,-€ab

trikot

79,-€ab

shorts

35,-€ab

auswärts

alle Preise inkl. MwSt.

ONLINE-SHOPONLINE-SHOP
(hier klicken)

hier geht‘s direkt zumhier geht‘s direkt zum
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für kinder

69,-€ab

trikot

79,-€ab

shorts

35,-€ab

heim

alle Preise inkl. MwSt.

ONLINE-SHOPONLINE-SHOP
(hier klicken)

hier geht‘s direkt zumhier geht‘s direkt zum
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alle Preise inkl. MwSt.

ONLINE-SHOPONLINE-SHOP
(hier klicken)

hier geht‘s direkt zumhier geht‘s direkt zum
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DIE EINTRACHT IM HERZEN – WERDE MITGLIED!
Eintracht Trier, das heißt über 120 Jahre lebendige Vereinsgeschichte: Drücken Sie mit einer 
Mitgliedschaft Ihre Verbundenheit zur Eintracht aus. 
 
Die Mitgliedschaft beim SVE ist zunächst eine Herzensangelegenheit. Eintrachtler zu sein be-
deutet Leidenschaft und Zusammengehörigkeitsgefühl – zusammenzustehen bei Siegen und 
bei Niederlagen. 
 
Neben der emotionalen Seite bietet die Mitgliedschaft aber auch sonst einiges an Vorteilen: 
 
Volles Stimm- und Mitspracherecht (Stimmrecht ab 18 Jahren ausübbar) 
Persönlicher Mitgliedsausweis 
Ermäßigungen auf Dauerkarten 
Ermäßigungen auf Tageskarten bei Ligaspielen der 2. Mannschaft 
Freier Eintritt bei allen Heimspielen der Eintracht-Jugend (Ausnahmen sind vorbehalten) 
Vorkaufsrecht für Heimspielkarten im DFB-Pokal (nur Stehplatztickets) 
Erwerb von Neufahrzeugen der Marke Volvo zu Großkundenkonditionen bei unserem Part-
ner, der Heistergruppe Trier (ab dem 90. Tag der Mitgliedschaft) 
20 % Rabatt auf die monatlichen Mitgliedsbeiträge im NXTONE-Studio in Trier 
10 % Rabatt auf alle Fanartikel im vereinseigenen Fan-Shop (im Stadion und auf der Ge-
schäftsstelle nur bei Vorlage von Mitglieds- und Personalausweis); ausgenommene Artikel 
vorbehalten 
10 % Rabatt bei der L’Osteria Trier bei einem Restaurantbesuch und 20 % auf alle Gerichte 
zum Mitnehmen 
10 % Rabatt auf Wein und Sekt im Weingut Klaus Junk aus Leiwen 
10 % Rabatt bei der Fahrzeugaufbereitung Hübsch in TrierDigitale Version des Eintracht Echo 
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ANSTOSSEN


